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Kirche

Zum Thema Frayu ın Kirche UN Gesellschaftl. Cung, die leicht ıcht zugänglıch ist, ber
Zur Unmündigkeıit verurteilt? Von Hubert gleichfalls keinen weiterführenden Beitrag
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144 Kart. 15,—. er hinwiederum ErSPart sıch jeden

„Frau in Kıirche und Gesellschaft“ Tro erweIls auf Quellen, obwohl ıhr Kapitel VO

eın Modethema werden. Autoren, die sıch statıstischen Angaben ebt. Der Vergleich
dieses Themas annehmen, mussen sıch 1Iso be- zwıschen westlichen un östli  en Verhältnis-
iragen lassen, W 4s S1ie ZUr Erhellung des Pro- N  - 1n bezug auftf die Emanzıpatıon der Frau
blemtelds beitragen und welche Lösungsan- bleibt der erfläche, und problematisch
satze sıie sıchtbar machen. An ein Bu des 1St die Tendenz der Verfasserıin, den rad
Verlags des Katholischen Biıbelwerks geht der Emanzıpation der Zahl der berufstä-
Man dabei mMIt besonderen Erwartungen her- tiıgen Frauen un: der Kındergartenplätze ab-

ber diese Erwartungen werden NUur Zu zulesen. So wünschenswert ıne Erhöhung der
Teil rtüllt. Kindergartenplätze AUS verschiedenen Grün-

Fünf utoren melden sıch Wort: Hu- den 1St, darf doch der Kausalzusammen-
bert Cancık: „Die neutestamentlichen Aus- hang zwiıschen Berufstätigkeit und Emanzıpa-

er Geschlecht, Ehe, Frau“ Hıl- tıon nıcht CNS gesehen werden.
degard Cancık-Lindemaier: „Ehe un: Liebe Am sachgerechtesten nımmt sıch Härlin des
Entwürte griechischer Philosophen und rOM1-  L Themas Sıe chreıbt AUS der Kenntniıs der
scher Dichter“ (47-80); Ingrid Scherft 16 Probleme, nıcht hne Humor, klug und AaUS-

Lage der Frau 1n den westli  en Gesellschaf- SCWOSCNH. Auch S1e z1bt 1ne Fülle VO  —$ Einzel-
ten  “ (81—101); Camiılla Härlin: „Die Kirche informationen, ber diese fügen sıch einem
und das Rollendenken“ 3— und Peter Gesamtbild und tragen endlıch bei ZU
Grohmann: „Mutterseın e1in unüberwindba- Thema „Frau un Kiırche“. Der letzte Be1i-
LCS Hındernis?“ 44) trag schildert das Experiment einıger Famı-

Die beiden ersten Arbeiten sınd oftensicht- lıen mMi1t einem Kinderladen. Ohne da{(ß Schwie-
lich Abfallprodukte theologischer b7zw philo- rigkeiten verharmlost werden, scheint das Ex-
logischer Diıssertationen: Eıne Fülle VO  3 Ma- periment recht verheißungsvoll und VOr al-
ter1al,; eine Häufung VO  e} Details und eın lem hılfreich für Mütter, die das täglıche
krasses Mifßverhältnis VO  3 Text und Anmer- Einerlei schöpferisch verändern wollen und
kungen (145 Anmerkungen bei Cancık 1n den können; hılfreich auch für Väter, hne deren
typıschen Kürzeln „für die CENSCICH Fach- Miıtwirkung die Emanzıpatıion der Mütter
kreise“!) ber keine are Beziehung ZU nıcht möglıch iCf::
Thema des Buchs Die soziologischen „Hın- Im Orwort des Verlags WIr: vorsichtshal-
terfragungen“ wirken aufgesetzt. Problem- ber emerkt: „Die einzelnen Arbeiten dieses
stellungen der Gegenwart werden 1n das Bandes geben nıcht unbedingt die Meınung
hineinprojiziert kein Wunder, dafß die Bı- des Verlags wieder: ber gerade dies ware  A
lanz negatıv ausfällt Be1 Cancık-Linde- nıcht 1mM 1nn elınes Buches, das Impulse geben
maler g1ibt CS 88 Anmerkungen und manches Uun:! 1m 459 Sınne provozıleren will.“ Wen
amusante Detail AaUuS$s der spätrömischen Dıch- der was” VDO  > der Lieth
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